„Krone ausſchließlich zuſteht und der Cognition des Congreſſes entzogen ſind. 


Rene 


resla 


Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl. 
Porto 2 Tblr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 210. Mitag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. C. Zoll⸗Parlaments⸗Verhandlungen. 


6. Sitzung des Zollparlaments. (4. Mai.) 

Eröffnung 11% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt, am Tiſch des 
Bundesratbs Delbrüd, v. Linden, v. Philippsborn u. A. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über den 
andels, und Schifffahrts Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen 
unde und dem Zollvereine einerſeits und Spanien andererſeits nebſt 
uſatz⸗Artikel, welcher beſtimmt, daß fo lange die Waaren, welche im 
ebiete des Norddeutſchen Bundes ſich bewegen, bei ihrem Durchgang durch 

das Großberzogtbum Mecklenburg⸗Schwerin einer Durchfuhr⸗Abgabe unter: 
worfen bleiben, die Beſtimmung des Art. 13 („Gegenſtände aller Art, welche 
aus dem Gebiete eines der vertragenden Theile kommen oder dahin gehen, 
ſollen in dem Gebiet des anderen von jeder Durchgangsabgabe frei ſein, 
edoch unbeſchadet der Verpflichtung zur Beobachtung der beſtehenden Ge⸗ 
ee”) auf dies Großherzogthum nicht anwendbar ſein ſoll. 

Der Kern des aus 19 Artikeln beſtehenden Vertrages iſt Spanien gegen⸗ 
über die volle Gleichſtellung des deutſchen Zollvereins mit 
Frankreich in Betreff der Schifffahrt wie des Handels, der Schifffahrts⸗ 
abgaben wie der Waarenzölle und auch die künftige Beth eiligung Deutſch⸗ 
lands an allen Vortheilen, welche anderen Nationen etwa eingeräumt werden. 

Der Zuſatz⸗Artikel war erforderlich, weil der Zeitpunkt noch nicht feſtſteht, 
an welchem die Durchfuhrabgaben, welche Mecklenburg auf der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn erhebt, in Wegfall lommen werden. 

Art. 17 des Vertrages lautet: „Da die überſeeiſchen Provinzen 
Spaniens einer beſonderen Geſetzgebung unterliegen, ſo finden die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrages auf fie keine Anwendung. Jedoch ſollen die 
Deutſchen in Bezug auf ihren Handel und ihre Schifffahrt, auf Schifffahrts⸗ 
und Zollabgaben ſowohl beim Eingange als beim Ausgange und auf die Ab⸗ 
Fasan der Schiffe und Waaren, dieſelben Rechte, Privilegien, Befreiungen, 

günftigungen und Ausnahmen genießen, welche der meiſt begünſtigten 
Nation bereits bewilligt find oder bewilligt werden möchten. Die veutfchen 
Producte ſollen daſelbſt keinen andern Zöllen, Laſten und Föͤrmlichkeiten 
unterworfen werden, als die Produste der meiſt begünſtigten Nation.“ 

Die Denkſchrift zum Vertrage bemerkt ausdrücklich, daß die Aufnahme der 
1 Celonſen und Inſeln in den Vertrag von ſpaniſcher Seite bean⸗ 

andet wurde, weil dieſelben durch beſondere Geſetze regiert werden. Bei 
dieſer Sachlage hat der Abg. Meier (Bremen) folgende Reſolution bean: 
tragt: Das Zollparlament wolle beſchließen, den Vorſitzenden des Zoll⸗Bun⸗ 
beerath3 aufzufordern, womöglich einen Additional⸗Vertrag zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde und dem Zollvereine einerſeits und Spanien anderer: 


- feit3 berbeizuführen, in welchem die Vortheile und Begünſtigungen, welche 


deutſche Schiffe und Waaren im Mutterlande genießen, auch in den ſpani⸗ 
en Colonien zugeſtanden werden. 

Beide Referenten, v. Meixner und v. Lienau, beantragen die Ge⸗ 
nehmigung des Vertrages. 

Abg. Meier (Bremen): Ich habe meinen Antrag geſtellt, nicht weil ich 
glaube, daß die Regierungen dieſen Punkt nicht beachtet hätten, oder daß er 
zu erreichen wäre; im Gegentheil, der Vertrag ſelber giebt Zeugniß davon, 
daß Beides nicht der Fall war, indem Spanien ſeſt an feiner Colonial“ 
politit hält, trotzdem andere Länder bedeutende, meines Erachtens allerdings 


en. J. 
li 
Nichte den 


Lide dieſelbe Klage in Madrid erhoben, und wie ich heute den 
uftrag habe, zu erklären, daß von Seiten des Präſidiums die nöthigen 
Schritte im Sinne des Antrages des Herrn Vorredners geſchehen werde, ſo 
wurde auch damals dort von dem Miniſter der Colonial⸗Angelegenheiten 
eine ähnliche Erklärung abgegeben. Das formelle Hinderniß, daß die Colo⸗ 
nieen nicht ſchon jet mit in den Vertrag aufgenommen ſind, liegt darin 
daß nach der Verfaſſung Spamens die Geſetzgebung über die Colonien der 


Der Bevollmächtigte Spaniens, Don Lorenzo Arrazola, hat jedoch die Er⸗ 
klärung abgegeben, die Regierung würde keinen Anſtand nehmen, im Wege 
der königlichen Ordonnanz die Beſtimmungen des vorliegenden Vertrages 
auch auf die Colonien auszudehnen, und iſt in Folge deſſen bereits der Ge: 
ſandte des Bundes in Madrid angewieſen worden, über eine ſolche nach⸗ 
trägliche Erweiterung Verbandlungen anzuknüpfen. (Beifall.) 
„Der Vertrag und die Reſolution des Abg. Meier werden darauf ein⸗ 
ſtimmig N 5 
Es folgt die Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Abänderung eins 
zelner Beſtimmungen der Zollordnung und der Zollſtrafgeſetzgebung, die mit 
dem 1, Juli 1868 in Kraft treten ſoll. 5 
ach $ 1 ſoll die Declaration über Ladungen, von welchen der Eingangs⸗ 
pi mehr als 10 Thlr. beträgt, künftig nur dann noch zweifach ausgefer⸗ 
Be werden müſſen, wenn die Waaren zur Weiterſendung unter 
d egleitſchein beſtimmt find, während bisher nach 8 7 der Zollordnung 
as Erforperniß für alle ſolche Ladungen galt. 
o 82 und 3 ändern die bisherigen Beſtimmungen der 88 5—8 der 
geloronung, wonach die Waarenfübrer die Verpflichtung zur Abgabe einer 
ration über die geladenen Waaren haben, dahin ab, daß dieſe Ver⸗ 
. g unter Umſtänden auf die Waarenempfänger übertragen wird, 
er uber dlc dem Waarenführer die Ladung nicht genug bekannt iſt oder 
A ee Richtigkeit der Declaration Zweifel hegt. Der Waarenempfän⸗ 
9 chiigte "Zpieiem Falle für die Richtigkeit der von ihm ergänzten oder be⸗ 
gien Declaration unter denſelben Modalitäten zu haften, wie bisher der 
Wogen guter 51 
5 erweitert die bisherige Beſtimmung des § 60 der Zollordnung, 
ie die in öffentlichen Niederlagen aufgenommenen fremden unver⸗ 
ollten? Aan eine Lagerſriſt von zwei Jahren beſteht, dahin, daß dieſe 
agerfrift Brig fünf Jahre beträgt. 3 
Der $ 5 beſtimmt, vaß bei den aus der Niederlage abgemeldeten Waaren 
künftig nur das Auslagerungsgewicht der Verzollung zu Grunde ge⸗ 
legt wird, ſo daß von dem Mindergewicht, welches lediglich durch Ein⸗ 
trocknen, Verſtauben, Verdunſten oder gewöhnliche Leccage entſtanden iſt, wenn 
kein Grund zu dem Verdachte vorliegt, daß ein Theil der Waaren heimlich 
entfernt worden, kein Zoll erhoben wird. 
Durch den § 6 wird den Gewerbtreibenden und Frachtführern 
auch in den Fällen, in welchen fie bei der Anmeldung verbotene oder abs 
gabepflichtige Gegenſtände gar nicht oder in zu geringer Menge oder in einer 


F RETTET NEN IEEHTET,- 


er 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Beſchaffenheit, die eine geringere Abgabe würde begründet haben, declariren 
und deshalb die Contrebande oder Zolldefraudation als vollbracht angenom⸗ 
men wird, der Nachweis e daß eine Contrebande oder Zoll⸗ 
defraudation nicht habe verübt werden können oder nicht beabſichtigt geweſen 
ſei. Wird dieſer Nackweis geführt, ſo ſoll nur eine Ordnungsſtrafe von 
1—10 Thalern eintreten. 2 . 

Nach § 7 ſoll der gleiche Nachweis fortan überall auch in dem Falle ge: 
ſtattet fein, wenn über Gegenſtände, die aus dem Auslande ein ehen, vor 
der Anmeldung und Repiſion bei der Zollſtätte oder vor der Freigebung 
aus der Zoll⸗Controlle eigenmächtig verfügt wird. Auch hier joll, wenn der 
Nachweis der nicht beſtehenden Abſicht der Defraudation geführt wird, nur 
eine Ordnungsſtrafe von 1—10 Thalern eintreten. 

Durch § 8 wird das für Hohenzollern⸗Sigmaringen erlaſſene Geſetz 
vom 6. März 1840, betreffend die Beſtrafung der Zollvergehen, auch für 
Hechingen eingeführt. g . 

Der § 9 überträgt den Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes dem Zollbundesratbe. 

Die Generaldebatte wird eröffnet. f 

Abg. Müller (Stettin) lvom Platze]: Das vorliegende Geſetz gewährt 
nur eine Abschlagszahlung auf die nothwendigen Reformen des Zollvertrags, 
indem es nur in 2 Punkten eine wirkliche Abhilfe gewährt. (Ruf: Auf die 
Tribüne!) Es wird dem Redner mitgetheilt, daß die Stenographen des 
Hauſes ihn nicht verſtehen. Er begiebt ſich Folge deſſen auf die Rednertri⸗ 
büne, iſt nunmehr aber, wegen ſeiner ſchwachen Stimme, zumal bei der im 
Hauſe herrſchenden Unruhe, abſolut unverſtändlich. Er ſcheint jedoch folgende 
Reſolution zu begründen, die er nach Schluß der Rede dem Präſidenten 
cchriſtlch übergiebt. i . 2 0 

1) Moͤglichſte Erleichterung der Zollabfertigung in Bezug auf Zeit, Ort 
und Competenz der Zollſtelle. 2) Möglichſte Erweiterung des Niederlag: 
Verkehrs. 3) Zulaſſung jeder Veränderung in der Dispoſition über die vom 
Auslande eingeſandten Waaren, deren unmittelbare Umpackung, Vertheilung 
auf dem Transport unter amtlicher Aufſicht. 4) Möglichſte Beſchränkung der 
Controlle in Grenzbezirlen und im Binnenlande. 


Abg. v. Hennig: Obwohl ich unmittelbar hinter dem Stenographentiſch 
ſtand, war es mir leider unmöglich, den Herrn Vorredner zu verſtehen. Ich 
dedauere dies um fo mehr, als der vorliegende Geſetzentwurf von der größten 
Wichtigkeit iſt und ich denſelben der Aufmerkſamkeit des Zollparlaments 
dringend empfehle. Man verwahrt ſich von den verſchiedenſten Seiten gegen 
jede Erweiterung der e und der Beſugniſſe dieſer Berfammlung, es 
wäre deshalb zu wünſchen, daß wenigſtens ſolche Angelegenheiten, die wie 
die vorliegende zum eigentlichen Geſchäftskreiſe des Hauſes gehören, mit der 
größten Sorgfalt behandelt würden. 5 

Der Zweck des vorliegenden Geſetzes ift der, die Beſtimmungen der Zoll: 
ordnung den Verhältnifien des außerordentlich erweiterten Handels anzu⸗ 
paſſen. Es war die Abſicht des Zollbundesrathes, eine größere Verein⸗ 
ſachung und Erleichterung des Verkehrs durch eine umfaſſende Geſetzesvor⸗ 
lage herbeizuführen; nur der Mangel an Bet ift der Grund, daß ung eine 
ſolche Vorlage noch nicht gemacht worden iſt und man hat deshalb vorläufig 
den dringendſten Bedürfniſſen durch die Ihnen vorliegenden Abänderungen 
zu entſprechen geſucht. Dennoch dürfte es geeignet ſein, daß ſich das Zoll⸗ 
parlament bereits heute über die Grundſätze ausspricht, die es dem künftigen 
Geſetze zu Grunde gelegt wünſcht, und ich lege Ihnen zu dieſem Zwecke eine 
Refolution vor, in der ich gemeinſchafilich mit dem Abg. Weigel die haupt: 
ſächlichſten Deſiderien des Hanpelsſtandes formulirt habe. Dieſelbe geht da: 
bin, den Vorſitzenden des Zollbundes aufzufordern, dem Zollparlament bei 
feinem nächſten Zuſammentritt eine Geſetzesvorlage zu machen, welche eine 
Nebifion reſp. Reform des Zollgeſetzes, der Zollordnung und des Zollſtraf⸗ 
geſetzes auf folgenden Grundſäßzen verwirklicht: J) Die fhmmilichen auf das 
Zollverfahren bezüglichen e find überſichtlich, vollſtändig und klar 
zuſammenzuſtellen. 2) Als Ausgangspunkt iſt die ſchon jetzt und mehr noch 
in Zukunft die Regel bildende Zollfreiheit in's Auge zu faſſen und ſind die 


daraus von ſelbſt ſich ergebenden Coſequenzen, namentlich in Bezug auf ſo⸗ 


genannte Grenzbezirke, zur legislatoriſchen Ausführung zu bringen. 3) Die 
Zollpflichtigkeit tritt erſt ein mit dem Uebergange der Waaren in den freien 
Berkehr und iſt ſolchergeſtalt 7 bemeſſen, wogegen ſämmtliche Controlmaß⸗ 
regeln bis zu dieſem Zeitpunkte lediglich die Verhinderung des Schmuggels 
bezwecken. ) Den Anforderungen des Verkehrs iſt namentlich, was den 
Ort. die Competenz und die Abfertigungsſtunde der einzelnen Zollämter be⸗ 
trifft, gerecht zu werden. ) A 

5) Die Koſten der Controllmaßregeln fallen dem Zollfiskus zur Laſt. 
5) An Stelle der Declaration iſt die Vorführung der Waare alternativ ge⸗ 
ſtattet. 7) Dem ſogenannten Anſageverfahren iſt die groͤßtmoͤglichſte Aus: 
dehnung zu geben. 8) Die Beſchränkungen der unverzollten Lagerung ſowohl 
ginſichtlich der Zuläſſigkeit als auch der Behandlung find zu verhindern und 
‚it bei der nächſten Verzollung das Ausgangs⸗Gewicht zu Grunde zu legen. 
9) Die Errichtung von unverzollten Privatlagern iſt in größerer Ausdeh⸗ 
nung als bisher zuzulaſſen. 10) Der Begriff der Zolldefrauve iſt auf betrü⸗ 
geriſche Umgehung der Zollgeſetze zu beſchränken. In den Grundſätzen ſtim⸗ 
men wir mit dem Abg. Müller überein, wir glaubten jedoch Ihnen einen 
voſitiveren und ſpecieller in das Einzelne gehenden Weg vorſchlagen zu ſollen, 
und hoffen nach den Motiven des gegenwärtigen Geſetzes auf die Zuſtim⸗ 
mung der Regierungen rechnen zu dürfen. 


Abg. Dr. Stephani begrüßt die Vorlage mit Freude als eine Abſchlags⸗ 
zahlung auf die in Ausſicht geſtellte allgemeine Regelung der Zollverhält⸗ 
niſſe, wünſcht jedoch womöglich ſchon vorher einige dringend nothwendige Er: 
leichterungen des Verkehrs eingeführt. Namentlich möge man das Begleit⸗ 
ſchein⸗Verfahren möglichſt auf alle zollfreie Waaren ausdehnen und die Com⸗ 
petenz der Zollbehörden bezüglich des Verfahrens bei Defraude im Sinne 
größerer Verkehrserleichterungen erweitern. E 

Abg. Krieger (Poſen) empfiehlt in erſter Linie die Ablehnung beider 
Anträge, event. die Annahme der vom Abg. Müller beantragten Reſolution. 
Der Antrag des Abg. Hennig ſuche auf der einen Seite zu ſpecialiſiren, und 
erſchöͤpfe andererſeits die Materie nicht. Für jetzt genüge es, den Wunſch 
nach einer baldigen allgemeinen Regelung auszuſprechen, die beſonderen An⸗ 
träge könne man ſpäter bei Vorlage des Geſetzes ſelbſt ſtellen. 

Abg. Dr. Mohl; Ich ſchließe mich dem Vorredner an. Der Abg. 
Hennig iſt in feiner Reſolution vielfach zu weit gegangen. So ſcheint der 
zweite Punkt derfelben in feiner Faſſung bereits die Streitfrage über Zoll: 
ſchutz und Freihandel entſcheiden zu ſollen obwohl ich kaum glaube, daß der 
Antragſteller ſelbſt dies beabſichtigte. Nehmen Sie die Reſolution des Abg. 
Müller an; Sie geben dadurch Ihrem Wunſche nach Erleichterung des Ver: 
kehrs Ausdruck, ohne Einzelnheiten hineinzuziehen, deren Tragweite ſich im 
Augenblick nicht überſehen läßt. 8 

„Bundes⸗Commiſſar Präſ. Delbrück: Die bisherige Discuſſion hat das 
Einverſtändniß der Verſammlung mit dem Geſetzentwurfe conſtatirt; die Der 
batte bezog ſich auschließlich auf Wünſche, die man bezüglich des zukünf⸗ 
tigen allgemeinen Gejehes ausſprach. Was das letztere betrifft, fo nd die 
Tendenzen, die bier ausgeſprochen wurden, in Uebereinſtimmung mit den 
Anſichten und Abſichten, die der Bundesrath in den Motiven des vorliegen⸗ 
den Geſetzes niedergelegt hat. Bei den beiden Anträgen handelt es ſich alſo 
nur darum, auf welche Weiſe man das Einverſtändniß mit den Re ierungen 
ausdrücken ſoll. In Beziehung auf die Reſolution des Abg. Hennig iſt 
ſchon darauf hingewieſen, daß ſie ſich bemüht, detaillirt zu fein und anderer: 
ſeits doch den Gegenſtand nicht erſchöpft; ſie leidet darunter, daß ſie allge⸗ 
meine Sätze auſſtellt, unter denen ſich Jeder denken kann, was er will. Wie 
ich dieſelbe auffaſſe, habe ich durchaus Nichts daran auszuſetzen; ich weiß 
aber nicht, ob die Auffaſſung des Abgeordneten Hennig mit der meinigen 
übereinſtimmt, und ich — 4 daran. Ich ſehe mit der Annahme folder 
allgemeinen Sätze etwas Reeles nicht erreicht; die Uebereinſtimmung in den 
allgemeinen Tendenzen Hit conſtatirt, über das Mehr oder Weniger der Re⸗ 
formen im Einzelnen aber zu discutiren, 2 würde heute kaum ausrei⸗ 
chende Zeit noch genügende Grundlagen vorhanden ſein. 

Abg. Dr. Weigel: Ich hätte gewünſcht, daß uns, um das Zollparla⸗ 
ment würdig zu inauguriren, nicht eine Novelle, ſondern ein vollſtändiges 
Geſetz zur Regelung der Zollverhältniſſe vorgelegt worden wäre; denn 
begrüße auch ich den vorläufigen Schritt zum Beſſeren mit Freude. Unſere 
Reſolution hatte hiermit nichts zu thun, fie will durchaus nicht neue Punkte 
geſetzlich regeln, ſondern ſie hat nur die unſchuldige Abſicht zu conſtatiren, 


och „Verſehen“ 1 möge, die man auch bei der 


Axpedition: been aße Nr. 20. Au ßberdem übernehmen alle Boſt⸗ 
1 ſellungen auf die „welche Sonntag und Montag 
a 


Dinstag, den 5. Mai 1868, 


daß die Wänſche aller Handels⸗Intereſſenten weiter gehen, als der ung heute 
vorgelegte Entwurf. . 0 
Der Vorwurf, daß dieſelbe einerſeits zu eng, andererſeits zu weit fei, ift 
in keiner Weiſe begründet worden; wenn ſie die Zollfreiheit als Ausgangs⸗ 
punkt genommen wiſſen will, ſo iſt dabei nicht daran gedacht worden, bier⸗ 
mit die Streitfrage über Schutzzoll und handel entſcheiden zu wollen. 
Sind Sie nicht inſtruct genug, ( n 
Ihnen die Annahme des Müllerſchen Antrages. Wir wollten nur die Deſi⸗ 
derien des Handelsſtandes conſtatiren, dieſex Zweck iſt erreicht. (Beifall.) 
Die en [Per wird bierauf ee y 
Bei der Specialdebatte beantragt Abg. Weber (Stade) im $ 2 
hinter den Worten „oder beſonders ſchriftlich“ die Worte „oder zu Protokoll“ 
einzuſchalten. Er motivirt dieſen Zuſatz durch einen Hinweis auf die Noth⸗ 
8 auch ſolche Waarenführer, die des Schreibens nicht kundig, in 
dem 


ſich bei der Abfertigung der aus der Niederlage zur Eingangsverzollung oder 
zur Verſendung mit Begleitſchein abgemeldeten Wagren gegen das im Nieder⸗ 


lage⸗Regiſter angeſchriebene Gewicht ergiebt, der Eingangszoll nicht erhoben, 


ſofern anzunehmen iſt, daß das Mindergewicht lepiglich durch Eintrocknen, 


eſetze zu berückſichtigen. Das Amendement wird einſtimmig ange ⸗ 


nommen. - 
Zu $ 5, welcher beſtimmt, daß an Stelle des § 64 der Zollordnung fol 
gende Beſtimmung treten ſoll: „Ebenſo wird von dem Mindergewicht, welches 


V 
47 N“ 2 — x sa 


te darüber zu beſchließen, fo empfehle ich 


Einzehren, Verſtauben, Verdunsten oder gewöhnliche Leccage entſtanden ſei 
namentlich kein Grund zu dem Verdachte vorliegt, daß ein heil der Waaren 
Dr. Weigel den 


heimlich aus der Niederlage entfernt worden“, ſtellt Abg. 

E letzten Worte von „ſofern anzunehmen ih bis zum Schluſſe 
u ſtreichen. 

> fi Miller (Kaufbeuern) beantragt, dem $ 5 ein zweites Alinea bei⸗ 

zufügen, wonach para dieſelben Beſtimmungen, die hier für Differenzen, 
welche in Niederlagen 8 ind, auch auf Privatläden, 
die unter Zoll⸗Controlle ſtehen, in Anwendung kommen ſollen. 

Ein würtembergiſcher Bundescommiſſar bekämpft den Antrag Weigel, 
während der Bundesrath gegen den Antrag Miller nichts einzuwenden habe. 

Abg. Reibel begrüßt die Vorlage als den Anfang der gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung der Handelsintereſſen, welche er vom Zollparlament hofft. 

Abg. Grumbrecht bittet, den Antrag Weigel in ſeiner allgemeinen 
Form nicht anzunehmen, ftellt dazu vielmehr das Sousamendement, im Falle 
der Streichung einen neuen Zuſaz zuzufügen: „Im Falle der Defraude 
ausgenommen.“ - . 

bg. Dr. Schäffle: Das Amendement Grumbrecht iſt ſelbſtverſtändlich, 
da der Antrag des Abg. Weigel gar nichts anderes beabſichtigt. Das Amen⸗ 
dement Weigel iſt aber durchaus nothwendig. Wo es ſich darum handelt, 


gemeinſame Rechtsgrundlagen aufzuftellen, darf man nie vergeſſen, möglichſte 
ie Motive zum 


Rechtsſicherheit gegen administrative Willkür herzuſtellen. 
Geſetze ſagen ausdrücklich, daß bisher der durch den 1 intendirte 
Fall einer ſolchen Defraude noch nie vorgekommen; um fo mehr müſſen wir 
denfelben beſeitigen, da er die Möglichkeit adminiſtrativer Willkür durch die 
Dehnbarkeit einer a a ren kann. 

Abg. Weigel hält fein Amendement aufrecht. Das angedrobte Straf: 
verfahren biete genügende Garantien gegen die Defraude. Gegen das Amen⸗ 


dement Grumprecht habe er nichts einzuwenden, wenn demſelben die Form 


gegeben werde: „den Fall der Defraude von Seiten des Einlegers 
ausgenommen.“ 2 ; : 
undescommiſſar Delbrück erklärt ſich ſowohl gegen das Amendement 
Weigel, wie Grumbrecht. Bei der vorliegenden Beſtimmung handelt es ſich 
nicht um ein Strafverfahren, ſondern um die Frage der 


zellan. Hier kann ein Manko nur durch Defraude erfolgen. Es liegt nun 
doch im Intereſſe des reelen Handels ſelbſt, daß auch alle zollpflichtige Waare 
verzollt wird. Wenn nun ein Manko ie findet und der Niederleger i 
Schuld daran, ſo 1 das ja ſelbſtwerſtändlich, daß er dann verannwortli 
iſt. Um dieſen Fall handelt es ſich hier gar nicht. 
Betracht kommt, iſt vielmehr folgender: 
Verdacht einer Defraude vorliegt, aber vielleicht nach Ablauf von Jahren 
Differenzen ſich herausſtellen, jo. handelt es ih gar nicht um Strafe, ſon⸗ 
dern um Zahlung des Zolles. er ſoll denn nun die Differenz tragen? 
Vielleicht der Beamte ſelbſt oder die Regierungsbehörde? Es iſt doch na⸗ 
türlich, daß man ihn vom Niederleger einzieht, auf deſſen Conto die Waaren 
ehen. — Ich bitte deshalb, den Paragraph unverändert anzunehmen; ſonſt 
würde eine bedenkliche Abweichung ſtatuirt don den auch ferner bei der Ver⸗ 
zollung aufrecht zu erhaltenden Grundſatzen. a E 
a0 Müller (Stettin) empfiehlt den Antrag Weigel. Es fei gar nicht 
möglich, daß die Beamten bemeſſen konnten, wie viel Manko barg natür⸗ 
liche Einflüffe entſtanden iſt, da die Waaren in ſehr verſchiedenem Zuſtande 
in die Niederlage kommen. 5 


Bundes⸗Commiſſar Delbrück: Es iſt mir natürlich nicht im Traume 


eingefallen, meine Bemerkungen auf Waaren zu beziehen, wo das Manko 
durch Leccage eintritt, ſondern nur auf Waaren, wo von einer Gewichts ver⸗ 
minderung nach der Natur der Sache nicht die Rede ſein kann. 

bg. b. Hennig: Der Herr Bundes⸗Commiſſar hat geſagt: „Wenn ein 
Manko eintritt, wer ſoll es denn bezahlen? Etwa der Beamte ? Nein, natür⸗ 
lich der Einleger.“ Das finde ich aber gar nicht natürlich. Das Manko 
kann ja durch einen Irrthum en orden entitanden fein. Wie ſoll 
dann der Einleger dazu kommen, die Differenz zu zahlen? Die Zollbehörde 
iſt ganz allein verantwortlich; denn ſie allein hat Zugang zur Niederlage. Die 
Strafe würde hier alſo oft den Unſchuldigen treffen. Daß der Fall der De⸗ 


fraude auszuschließen ift, iſt ſelbſtverſtändlich; ich nehme deshalb den urſprüng⸗ 


lichen Antrag Weigel wieder auf. 8 ; 

Abg. Weigel: Der ſolide Verkehr erfordert zwar die Beſtrafung des 
Defraudanten, aber nicht, daß ein Anderer das Manko zahlt, als der, welcher 
die Schuld daran trägt. 

Die Abg. Fabricius und Camphauſen (Neuß) ſprechen für unver⸗ 
änderte Annahme des Paragraphen, desgleichen der Abgeordnete Bamber⸗ 
ger, damit nicht die Zollbehörde zur 
Gegentheil der Abſicht erreicht und der Verkehr a werde. Abg. Hin⸗ 
richſen ſtellt das Sousamendement zu dem Weigel's: ſtatt der gestrichenen 
Worte zuzufügen: „ſoferne nicht erwieſen iſt, daß ein Theil der Waaren 
heimlich aus den Niederlagen entfernt worden iſt“. Abg. Grumbrecht zieht 
ieht ſein Amendement zu Gunſten des Hinrichſen'ſchen zurück. 


Bei der Abſtimmung werden die Amendements Weigel und Hinrich⸗ 


ſen abgelehnt, der § unverändert angenommen. 9 
Die Abſtimmung über das vom Abg. Miller beantragte zweite Alinea, 
betreffend die Privatläden, iſt nach Probe und Gegenprobe zuerſt zweifelhaft; 
die Parteien ſtimmen gemiſcht durch einander, fo ſtimmt u. A. dafür Abg. 
v. d. Heydt, we Graf Igenplitz. a a b 
Der Präfident bittet, da die Differenz eine fi geringe iſt, gleich zur 
namentlichen Abſtimmung ohne borberige lung ſchreiten zu dürfen. 
— Da aber Widerſpruch erhoben wird, ernennt der Präſident Stimmzähler. 
Als der Präfivent jetzt die Mitglieder, welche für das Amendement ſtimmen 
wollten, auffordert, ſich zu erheben, erhebt fi 
von den früher dagegen ſtimmenden Abgeordneten 
bis faſt das ganze Haus ftebt.. — Der Präſident erklärt, daß nunmehr 
ge die entſchiedene Majorität fur den Antrag gejtimmt, eine Zäh⸗ 
lung alſo wohl überflüffig ſel. — Der $ 5 iſt alſo mit dem Amendement 


inrichſen angenommen. 
8 3 4 desgleichen die Reſolution 


einer nach dem andern, 


Der Reſt der Vorlage wird genehmigt, 
Müller; die der Abga. v. Hennig und Weigel wird abgelehnt. 
Es folgt die letzte noch rückſtändige Bablpräfung 
ehr. v. Guttenberg (Kitzingen in Baiern), deren Un ae 

eantragt auf Grund zahlreicher Verſtöße gegen das Wahlgeſetz, welche du 
e e 

in m ick. . v. i 
vertritt den Antrag der Minoritat der Abt Kr u ‚it San man übt 
rüfung der Wahlen im 
norddeutſchen Reichstage als levant behand : J 
babe man den Süd a 9 irrelevant behandelt habe; dieſelbe Rüdjicht 
Wahlen bereits geprüft ſeien. Abg. Dr. Blum (Sachſen) geht auf die 


die e 


ollerbebung. 
Es giebt einzelne Waaren, die durch Verdunſtung und derartige natürliche Cie 5 
wirkungen in ihrem Gewicht gar nicht verändert werden, wie Eiſen, Por⸗ 


lliberalität gedrängt, dadurch das 


um ſo mehr zu erweiſen, als die norddeutſchen 


Der Fall, der hier in 
Wenn gegen keinen Menſchen der 


unter anhaltender Heiterkeit, 


die des Abg. 
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0 Bablacten noch viel umſtändlicher ein, als es ſeitens der Abtheilung ge | 
ſtcheben ift, um die Nothwendigkeit der Ungiltigkeits⸗Erklärung nachzuweiſen. 
85 7 He Eingriffe der Bea in die Wahlfreiheit ſeien fo Aalen e ſie bei 


EF 
1 8 9 v 15 . 
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* keiner norddeutſchen Wahl für den Reichstag zur Sprache gekommen ſeien.] 6. 703. 981. 48200. 351 (100). 84. 451. 66. 514. 41. 607. 10. 24. 31. 40. 
2 Abg. v. Schweitzer würde gleichfalls für Kaflation der Wahl ſein, 52. 707. 821. 35. 68. 986. 92, 4 049. 120. 289 (100). 81. 304. 58. 61 
mwmenn ihn nicht die Erwägung zurdabielte daß die Mitglieder des Reichs (100). 85. 407. 12. 553. 680, 804 (100). 42. 73. 901. 4. 82. 

0 tages wohl die Wahlen der ſüddeutſchen Mitglieder zu prüfen hätten, nicht 50,011. 36. 98. 104. 32. 251 (100). 72. 96. 304. 46. 71. 86. 96. 
aber umgekehrt. Außerdem ſei man bei der Prüfung der Wahlen preußi⸗ 437. 62 (1000. 94. 506. 89. 613. 48. 69. 816. 81. 924. 37 (100). 43. 84. 
5 ſcher Mitglieder lange nicht fo genau zu Werke gegangen, wie man es 51,076. 106. 34. 47. 74. 98 (100). 203. 16. 25. 28. 31. 72, 377. 79. 89. 


eeinfluſſung von oben 541. 54. 63 (100). 73. 86. 707, 18. 53. 81. 926. 52,103. 35. 52. 95. 2103. 
28. 74. 77, 90. 310. 31. 512. 18. 73. 90 (100). 99 (100). 614. 23. 85. 
775. 86. 812. 53,049, 57. 144 (100). 220. 90. 317. 86. 458. 82, 81. 
565. 665. 785. 99. 814. 28. 59. 919. 27. 69 (100). 73. 54,041 (100). 
102. 3. 11. 38. 217. 29. 356. 493. 525. 44. 69. 636. 60. 91. 775. 
808. 16. 72. 90. 912. 36, 55,082. 120, 229. 57. 513. 600, 702. 2 (100). 
82. 99. 928. 82 (100). 56,020, 57, 183. 255. 94. 95. 339. 600. 28. 40. 
98. 713 (100). 20. 828. 34. 71. 907. 54. 57,033. 86.91. 229. 377. 83. 
91. 469. 84. 513. 89 (100). 600. 52 (100). 830, 56. 74. 95. 930 (100). 
58,026. 125. 71. 80. 213. 39. 66. 75. 94. 374. 509. 55. 513. 14. 668. 
76. 85. 818. 76. 84. 909. 13. 59,034. 242. 86. 324. 38. 69. 79. 465. 
80. 534. 600, 62. 66. 720, 51. 901, 56. 
60,170. 205. 26. 64. 359. 419. 46. 70. 580 (100). 619. 47. 73. 88. 
726 (100), 42. 832. 51 (100), 93. 948. 61. 83. 84. 90. 61,005. 78. 140. 
334. 89. 477, 590. 91. 92. 605. 774. 76. 852. 72. 76. 81. 941. 47. 49. 
62,006. 74. 85. 104 (100). 55. 303. 8. 94. 499. 505. 21. 67. 741. 831, 47. 
952, 81. 84. 94. 63,010. 89. 111. 20, 38. 213. 311. 44. 99. 413. 19. 77, 
543. 46. 84. 625. 707. 26. 57. 72. 98. 818, 62. 64,065. 153. 74. 90. 29. 
365. 463. 70. 73. 500. 30. 71. 653. 704. 13. 14. 811. 36. 50. 55 (100). 58. 
72. 901. 27. 39. 65,043 (100). 78 (100). 101, 54. 57. 83. 229 (100), 51. 
306. 42. 57. 481. 530 61 (100). 685. 759. 63. 76. 88. 842. 932. 66,000 (100). 
8. 23. 119. 47. 220. 515. 22. 35. 46. 66. 69. 83. 87. 600. 13. 70, 78. 704, 
857. 994. 67,003. 149. 57 (100). 60. 98. 218. 19. 78. 308 (100). 58 (100). 
408. 78. 538. 53. 626. 28. 82. 84, 712. 877, 98. 902, 60. 68,046. 92 (100). 
136, 37, 213. 28. 65. 331 (100). 414. 570. 88, 614 (100). 29. 700. 4. 


5 3 thun wolle, wo nur 3 nicht aber 


er vorliege. a 
Abg. v. Keller gratulirt den ſüddeutſchen Abgeordneten zu der Allianz, 
die ſich ſoeben gezeigt, und zu der Courteoiſie, die der Vorredner gegen die: 
15 ſelbe zeigen zu müſſen ber hahe hält aber doch für das Wichtigſte die Pflicht, 
die man gegen die Wähler habe; und dieſe Pflicht erheiſche es die Wahl zu 
8 caſſiren, wenn, wie im vorliegenden Fall eine der wichtigſten Garantien da: 
für, daß die unverfälſchte Meinung der Wähler zum Ausdrucke gelangt, die 
Oeffentlichleit verletzt worden ſei. 2 
Abg. Miquel: Wir müfen nach Recht und Gewiſſen urtheilen, nicht 
2 aber, wie der Abg. v. Schweitzer, nach irgend welchen beliebigen Rückſich ten. 
Deer allerwichtigſte Theil des allgemeinen Wablrechtes, die Oeffentlichkeit, iſt 
bier verletzt worden, die Wählerſchaft ſelbſt beſchwert ſich darüber, folglich 
2 bleibt uns nichts anderes übrig, als Unaültigkeits Erklärung. Sonſt tom: 
men wir in eine immer laxere Art und Weiſe der Wahlprüfungen hinein. 
fe . Mohl hält vorliegenden Fall wobl für geeignet zur Zurechtweiſung 
Bi, 505 8 94 aber nicht zur gänzlichen Ungiltigkeits⸗ Erklärung 
Bi er Wahl. 
5 Nachdem der Referent Stav enhagen ſchließlich unter großer Heiterkeit 
und Zuſtimmung des Hauſes feiner Verwunderung über den Abg. Dr. 
Blum (Sachſen) Ausdruck gegeben, welcher nur das, was der Referent kurz 
und praeiſe zuſammengefaßt, in die Länge gezogen, wird der Schluß der De⸗ 
18 Ban 05 und die vorliegende Wahl mit geringer Majorität für 
giltig erklärt. . 
85 Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Ta⸗ 


8 abe Adreßdebatte (pon den beiden Referenten beantragt v. Bennig⸗ 851 (100). 89. 69,013. 72. 176. 421. 88. 91. 580 (100). 630. 37. 38. 
120 en Annahme, v. Thüngen Ablehnung des Adreßentwurfes). 704 (100). 18. 44. © 9 (100). 98. 933. 73. 92. 

8 . - 3 1 70,004. 98. 101. 4. 100). 367. 500. 4. 10. 28. 44. 90. 611. 70. 
RS Berlin, 4, Mai. [Die Verhaftung des Dr. Guido Weiß] 73. 84. 710, 25 (100). 928.80 71,213 (100). 309. 64. 75. 93. 433. 88. 
iſt nicht in der bekannten Hochverrathsſache, ſondern zur Abbüßung einer] 9 1205 3 n 836. 56. 905. 10. AL ae 2 9 
Gefängnißſtrafe erfolgt. Die „Zukunft“ ſelbſt bemerkt darüber: 142. 231, 42. 90, 97. 434. 645. 65. 68. 777 843. 45, 92. 901. 
2 r Der Hauptredacteur dieſes Blattes, Dr. Guito Weiß, iſt geſtern, Sonntag A e rg 9 5 1 35 22. e 0 
Morgen 5%, Uhr, zur Abbüßung einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe, zu 08. 14. 51 (100). „74. 74,002, 59. 154 (100). 68, 216, 18. 78. 304. 


39. 40, 42. 43 (100). 55. 427 (100). 501. 9. 51. 638, 90. 799 (100), 


5 der er um der Gebeine des Heiligen zu Pruntrut willen verurtheilt iſt, ver: | 32 55 1 4 . ne 54 
155 25 worden, ohne daß er vorher, wie das ſonſt, namentlich bei 3 BR N. . 2 7 5 . ei 48. 50 55 7205 un 
efängnißitrafen für Vergehen, Sitte ift, eine Aufforderung zur Geftellung | 60. „779, 828. 46. 6. 951. 81, 99, 76,077. 83. 143, 50. 92. 205. I1. 


12, 33. 75. 308. 15. 54. 74, 
93, 77,002. 11. 128. 31. 35. 43 (100). 311. 426. 546. 53. 70. 635. 78. 
79. 714. 65. 992. 78018. 114. 298. 437. 503. 616. 90. 729. 
46 (100). 859. 908. 27. 50 (100). 68. 95. 79,006, 8 (10 J. 67. 68. 78. 106. 
201 (100). 11. 43. 64. 67. 413. 64. 70. 81. 562. 612. 26. 32. 82. 724. 
803. 85. 960. 

80,081. 44. 78 (100). 107. 16 (100). 88. 278. 307. 76, 403. 609. 
18. 53. 755. 829. 952. 81,010, 29. 72, 248. 95. 309, 97. 408. 32. 
67. 560. 75. 97. 740. 61. 859. 958. 60. 82,047. 55. 62. 150, 76. 200. 
23. 29. 450, 637. 47. 80. 704. 48, 853. 94. 912. 40, 70. 83,015. 23. 
78. 118. 55, 89. 93. 311. 61. 75. 543. 74. 678. 78 (). 90. 92. 93. 777. 
828. 83. 907. 32. 92. 84,002, 58. 127. 83. 238. 82. 324. 81. 402. 28. 
29, 51. 98. 585. 98. 612. 52. 752. 53 (100). 92. 804. 6. 23. 24. 89, 
988 (100). 85,028. 80 (100), 232. 368. 479. 511. 638. 715. 45. 76. 
81. 808. 14, 38. 56. 952 (100.) 96. 86,062. 75. 111, 69. 202, 50. 
417 (100). 44 (100). 68. 86. 640, 41. 48, 50 (100), 55 (100), 68. 728 (100). 
833. 65. 87,031. 94. 114. 258. 82. 91. 95. 309. 55. 401. 567. 643. 


401, 66. 77. 543. 717. 805. 38, 99. 952. 


“N erhalten hätte. 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 137. kgl. rest: Klaſſen⸗Lotterie. 
. Nach dem Bericht — Engel rd ., Alexanderſtr. 38, 
2 . ohne Gewähr. 
Bi { (Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt,) 
en — der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
Werben: ; ' 

1 Hauptgewinn von 10.000 Thlr. fiel auf Nr. 83,829, 
* 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 28,695. 
8 * Dean von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 11,481. 12,664. 21,278 
3 un 46.191. 
51 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1552. 1600. 3047. 3145. 8188, 
92182. 11,093. 11,164, 11.388. 12,873 13,305. 16,334. 18,283, 18,965. 20,228. 
223,252. 29,719. 31,693. 34,210. 35,339. 38,503. 39,509. 42,742, 43,071. 
45,736, 49,0 6. 51,443, 55,402. 56,466. 56,625. 60,125. 61,193, 61,617. 
42.365. 64,693, 64.931. 65,126. 69,015. 72,743. 74,787. 76,794. 77,262. 


77.980. 80,230. 83,686. 88, 191. 88,312. 91,365. 92,907. 93.674 und 94,783. 258. ; . 
55 Gewinne ven 500 Thlr. auf Nr. 624. 8975. 7137, 7863. 10,696. | 719. 20. 46, 56. 847. 79. 93. 936 (100), 58. 71. 9. 88,111. 57. 216, 
, #1. BI. 53. 88. 425, 12 44 (100). 508. 28. -608. 9. 29. 60, 786. 
& 27,779. 23,030. 42742 31,608. 33,817. 24865 83.181. 40.103, 40,236, — * 5 99. 120. 40. 42. 207. 14. 47. 546. 650. 91. 761. 
* 4265. 43,742. 43.777. 49,161. 53,862. 55,350, 55,820. 56,643. 829, 78. 923. 46. 5 \ N 
8 fr 60.172 60,557. 60,853. 60,874. 62,355. 62,869. 69084 63,503. „ 90,057. 160 83. 201 (100). 77. 86. 28. 321. 26. 658. 816. 909. 
f 63.658. 70,695. 71,596. 72.187. 77784. 78,851. 79,234. 79,623. 80,526. 34. 62. 86. 88. 91,020. 43. 156. 82, 240. 76. 429. 48. 507, 67. 73. 
83,118. 88,752. 88,991. 91,389; 92,950 und 2 714 (100). 32. 99. 875. 81. 909. 55. 71. 74. 91. 92,017. 55. 244. 370, 


488 (100). 91. 699. 712. 28. 83. 800. 69. 74. 944 (100). 67 (100) 
93,008. 84. 132. 61 (100). 396, 413. 51. 565. 67. 616. 743. 88. 844. 
52. 81. 942. 72. 94,011. 98. 244, 70. 75. 85. 98. 337. 40. 45. 444 (100). 
581. 76 (100). 89. 601. 6. 37. 43, 60. 741. 56, 804, 82. 927. 49. 


n e NET 
[EL Breslau, 5. Mai. [Großes Brandunglück.] Heute Nacht 
52. um 12 Uhr brach auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weile Feuer in 
einem Hof-Seitengebäude des zum goldenen Rade gehörigen Grundſtücks 
auf der goldenen Radegaſſe aus, und zwar wie allgemein behauptet 
wird im erſten Stockwerk des Gebäudes, welches von einem Glaſer und 
einem Tiſchlermeiſter bewohnt wird. Das Feuer muß ſehr rapide um 


- 


2 94,306. 

85 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 3013. 3184. 4078. 4466. 5157. 
7194. 8274. 9068. 9085. 10,548. 11,989. 12,042, 12,793. 13,367. 
i 15,750, 17,491. 18,843. 19,789. 21,376. 23,962. 24,838, 
29,300. 29,582. 30,278. 30,340. 32,770. 32,878. 35,248. : 
. 38,168. 38,330, 39,030. 42,486. 43,162. 
47,044. 49.706. . 58,516. 58,756. 
61,927. 62.162. . 66,531. 66,759, 
68,656. 69,126. . 70,410. 73,494, 
75,136. 75,660, 80,261. 80,331. 81,653. 
85,777. 87,534. . 94,592 und 94,790. 
Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. find den betreffen: 

5 den Nummern in Parantheſe beigefügt.) 

. 16. 27. 71. 135. 217. 371. 438 (100). 66. 522. 78. 710. 33. 45. 
96. 895. 911. 1139. 205. 13. 65 (100). 335. 40. 44. 414. 64. 501. 
28. 92. 95. 739. 808. 2093. 111. 230. 40, 72. 323. 25. 415. 17. 
52. 555 (100). 85. 91. 642. 47. 54. 57. 64. 87. 854, 76. 910, 56. 3001, 
85. 151. 276 (100). 205 (100), 93. 408. 42. 55. 57. 564. 67. 614, 
43846. 790, 805. 55. 66. 70. 74. 955. 4117. 40 ar 399 (100), 432. 
4509. 500, 12. 28. 85. 669. 702. 4. 19. 63. 71. 1, 38. 46. 58. 90. 96. 
974. 5001. 45. 75 (100). 81. 114. 16. 51, 266. 327. 52. 63. 91. 416 
(Loc). 69. 98. 569 (100). 601. 29. 87. 730 (100), 864. 925. 76. 6040 


and, fo daß die Bewohner ſämmtlicher Stockwerke ſich durch Heraus⸗ 
ſpring en aus den Fenſtern zu retten vermochten. Hierbei verunglückte 
die im 2. Stockwerk wohnende Handelsfrau Deutſch und ein Kind 
derfelben, jedoch, wie wir hören, nicht erheblich; dieſe wurden nach dem 
angrenzenden Fränkel'ſchen Hoſpital gebracht. Der aus St. Francisco 
zufällig anweſende und dort bei ſeinem Bruder woh nende Herr Kauf⸗ 
mann Moritz Würkheim fing das zweite Kind der Familie Deutſch 


00). 57. 173. 260. 76. 386. 494. 520. 621. 45. 81. 761. 804. 7. x N 35A 
5 54. 81 (100). 978. 7004. 24, 64 (100). 176. 208. 20. 85. 305. 27 in feinen Armen auf. Man nahm nun allgemein an, daß keine 
60). 52, 61. 82. 402. 90, 537. 638. 58. 725. 71. 905. 13. 72. 8031. Bewohner mehr in dem brennenden Gebäude enthalten ſeien, 


124. 50. 98. 205. 6. 34 (100). 320. 438. 76. 510. 44. 50. 614. 91. 
751. 857. 65. 91. 9093. 220. 35. 98. 335. 440. 58. 97. 524 (100). 
641. 741, 47, 801 (100). 72. 87. 92. 946 (100). 85. 

10,016. 98. 165. 92. 240. 54. 377. 81. 472 (100). 513. 39. 51. 
883. 610. 46. 50. 767. 93. 869. 952. 69. 11,084. 133. 45. 56. 206. 
18. 81. 95. 330. 54. 493. 523. 623, 34. 68 (100). 95. 731. 42. 73. 
12.088. 90. 127. 80. 91. 245. 339. 98. 460. 92 (100). 531. 
. 706. 803 (100). 34. 52. 59. 88. 909. 82. 13,184. 91. 
22 (100) 61. 64. 378 (100). 489. 508. 615 (100). 710. 87. 817. 
919. 14,177, 271. 329 (100). 79. 403. 7. 68. 3. 505. 28. 55. 651. 
727. 31. 806. 906. 16. 95. 15,019. 45. 188. 299. 330. 60. 434. 61. 
35. 355. 608. 52. 753. 91 (100). 851. 65. 995. 16,056. 96. 167. 98. 
32382. 444. 47 (100). 642. 88. 762. 64. 801. 7. 48. 80. 87. 982. 94 (100), 
17118. 80. 9. 355. 65. 99. 453. 611. 69. 74. 99. 774. 99 (100). 
820. 36. 8. 96. 923. 38. 18,114. 18. 42. 98. 152. 203 (100). 37. 86. 
87. 310. 547. 61. 72. 99 (100). 753. 88. 808. 27. 98. 19,025. 64. 93. 
930, 55. 56 (100). 69 (100). 311. 473. 519. 637. 818. 915. 
20.032. 49. 50, 88. 112. 66. 241 (100). 307. 43. 53. 433. 82. 543. 
607. 704. 41. 926. 34. 21,031. 92 (100). 205. 87. 89. 92. 357. 583. 
88. 601. 67. 78. 86. 89. 721 (100). 81. 854. 921. 25. 87. 96. 22,024. 


bis nach Verlauf von einer halben Stunde der Sohn und der 
Schwiegerſohn des in der dritten Etage wohnhaften Handels⸗ 
mann Aber auf der Brandſtätte erſchien und wehklagend nach feinem 
Vater fragte, worauf ihm von mehreren Anweſenden die Verſicherung 
gegeben, daß ſie glücklich gerettet ſeien. Leider fand man kurz nachher 
bei Reviſton der Zimmer den hochbetagten Handelsmann Aber, feine 
Frau, und die 19 jährige Tochter derſelben in einer nach hinten bele⸗ 
genen Alkove erſtickt vor. Die ſofort von dem herbeigeholten Hoſpital⸗ 
Wundarzt Herrn Dr. S. Weigert unter Aſſiſtenz des Heildiener 
Jacob angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos, und 
wurden die Leichen vermittelſt Tragbahre nach dem jädiſchen Kirchhofe 
gebracht. Wir müſſen hier conſtatiren, daß der jetzige Beſitzer des 
umfangreichen Grundstücks, Herr Steindruckereibeſitzer M. Spiegel, bei 
der vor ca. 10 Jahren erfolgten Uebernahme deſſelben, an der Brandmauer⸗ 
ſeite des Hauſes hatte große Fenſter ausbrechen laſſen. Durch dieſe Fenſter 
konnten ſich jetzt ſämmtliche Bewohner dieſes Flägels retten. Leider haben die 


650. 70. 116. 208. 320 (100). 78 (100). 423. 54. 523. 618. 34. 46. Bewohner des Grundſtäcks im erſten Schrecken nicht die unmittelbar nächſt⸗ 
7 1 PR 2325 8 HR Fra a 1 * gelegene Feueranmeldeſtation benutzt, ſondern ſind bis in die im Marſtalle 
567. 841. 43. 52. 931. 6). 70. 24,057. 84. 190. . 72, 75. 336. bezndli 4 ie Feue ie 7 

50 (100). 410. 22. 32. 883. 686, 97. 725. 42. 904, 27 78, 25013. befindliche Hauptſtation gelaufen, um die Feuerwehr zu Hilfe zu rufen, 


„wodurch eine weſentliche Verzögerung herbeigeführt wurde. Sofort bei 
ihrem Erſcheinen auf der Brandſtätte griffen die Mannſchaften der 
„J Feuerwehr energiſch ein und beſchränkten den Heerd des Feuer auf den 
bereits von den Flammen ergriffenen Seitenflügel des Hauſes. Natür⸗ 
uch iſt dieſer und der Dachſtuhl gänzlich niedergebrannt, während der 
3. linke Flügel ziemlich unverſehrt geblieben A Die vom Un: 
slück betroffenen Bewohner gehören größtenteils der ärmeren Klaſſe 
an. Die feit einem halben Jahrhundert auf dem Grundſtück ein- 

geführte Ordnung, daß Niemand auf dem Boden ſchlafen darf 
und daß die Böden ſämmtlicher Gebäude von dem Hausmeiſter 
allabendlich geſchloſſen und Früh geöffnet werden, iſt bis auf den ge: 
rigen Tag innegebalten worden. Das Anſchlagen der Glocken von 
den Thürmen der Stadt währte über eine halbe Stunde. Die Feuer⸗ 
wehr verblieb unter perſönlicher Leitung des Brand Pirectors bis um 
5 Uhr auf der Brandſtätte. . 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a (Wolf's e Been 9 0 
aris, 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 
i Rente 69, 27% 


1 Uhr waren 93% gemeldet. — Schluß-Courie: 
bis 69, 37%4—69, 567 Italien. öproc. Rente 49, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 567, 50, dito ältere Prioritäten 255, 50, dito. neuere 


29,230. 305. 36. 71. 
rr 30,007. 29000). 


{ 6400 R 

95. 680, 767. 902. 20. 22 (100). 54. 
4863. 515. 22. 690, 
2. 82. 
47. 928. 26. 37,068. 
80. 87. 729. 811. 53. 88. 926. 46. 38,015 (100), 59. 
302. 9. 66. 442. 64. 97. 564. 602. 43. 713. 45. 801. 40. 56. 949. 
62. 39,018. 28. 36. 68. 126. 31. 37. 63 1) 221. 42 (100), 49. 334, 
4890. 543. 6 9. 12. 17. 709. 41. 58. 93. 857. 81. 910, 13. 81. 
4460009. (100). 32. 51. 68. 101. 35. 38. 46. 235. 41. 388. 575. 603. 27. 
728 (100). 40. 837 (100), 963. 71. 41011. 191. 97. 300 (100.) 456. 541, 
(61. 77. 715, 34. 803, 65. 967. 42020. 114. 36. 56. 64. 80. 225. 49. 361. 
487. 502. 789, 90. 99. 802. 60. 901, 26. 43053. 182. 266 (100). 92. 532. 623. 
70, (100). 818. 73. 44126, 63, 89, 212. 15. 338. 47. 437. 556. 798. 817. 
62. 89, 930, 59, 73. 45026, 92. 164. 80. 233, 34. 306. 80. 410. 44. 93. 


N 


1 gegriffen haben, da das Treppenhaus baldigft in vollen Flammen, 
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Verein N 


Staate: 


ſols 93%. 
Conſo Ne 


Hamburg, 4. Mai, Nachm. 2 Ubr 30 M. . Fi 
Weizen und Roggen weichende Tendenz. Weizen pr. Mai fd. 
netto 172 Bancotbaler Br., 171 Gld., pr. Mai⸗Juni 168 Br. und Gld., pr. 
Juli⸗Auguſt 157 Br., 156 Gl. Roggen per Mai 5000 Pfd. Brut 
120 Br., 119 Gld., pr. Mai Juni 115 Br., 114 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
105 Br. u. Gld. Hafer ſtille. Rübdl matt, loco 22, pr. Mai 22, per 
October 22%. Spir' tus flau, 28. Kaffee feſt. Zink ruhig, verkauft 
1000 Etur. pr. Juni⸗Juli a 13 Mk. 8% Sch. — Wetter ſehr jhön. 

Liverpool, 4. Mai, Mittags. Baumwolle: Wahrſcheinlich 15,000 
Hallen Umiatz. Guter Markt. New⸗Orleans 13%. Georgia 12%. Fair 
Dbollerab 11. Wivpting fair Dbollerah 10%. Good middling Dhollerah 


10%, Bengal 10. Good fair Bengal — Fine Bengal — New fair 
Oomra 11%. Good fair Domra 11%, Pernam 13. Egyptiſche 13%, 
Smyma 11. Orleans ſchwimmend —. Schwimmende Amerikaner — 
Savannab —. Mobile — OomraApril⸗Verſchiffung —. 


— 4. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon 
für Speculation und Export 4000 Ballen. Stimmung feſt. 
Newyork, 4. Mai, Abends 6 Uhr. [ Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 
London in Gold 110, Goldagio 39%. 1882er Bonds 108%. 1885er 
Bonds 106%. 1904er Bonds 103. Illinois 146%, Eriebabn 70%, 
Baumwolle 33. Petroleum raffinırt, Type weiß 30. Mehl 10, 15. 
Havanna, 4. Mai. Unveraͤndert. 


Breslauer Borſe vom 5. Mai.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 844, bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 87 Heß bei. u. Gd. 
Schl. Rentenbrieſe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 82% Br. Oeſterr. 9 | 
Anleihe 544 Br. Freiburger 118 bel: Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 
Litt. A. und C. 186% bez. u. Gd. Wilhelmsbahn —. Oppeln⸗Tarnowitzer 
76% bez. Oeſterr. Credithank⸗Actien 81% bez. u. Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 
113 Gd. 1860er Looſe 71 Br. Amerikaner 767 Gd. Warſchau⸗Wiener — 
Minerva 38 ½ — 7 bez. Baier. Anl. — Italiener 48% bez. u. Br. 
Breslau, 5. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


fein mittel ordin. | fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 118 —120 114 104— 108! Gerſte 62—64 60 57—59 
90. gelber, e 112 e KBalee e 40—41 39 3738 
koggen, ſchleſ. 77—79 76 73—75 | en 17376 70 66—68 
do. fremder 74—77 72 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der n Raps und Rübjen. 


As — — m 45 

interrübfen.. 182 172 16 nc 

Zommerrübſen 170 160 150 ( pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 164 154 144 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18% Br., 17 — ., bez. u. Gld. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 6000 Ctr. Roggen. — Etr. Leindl, 


3:rliner Stadt-Oblig. 4½ 97 bz. 


100 Cr. Rüböl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 
2 5 ji * ; 
Berliner Börse vom 4. Mai 1868. = 
Fonds und Geid-Üonrze. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
‘reiw, Staats-Anl,.. 
'taats-Anl. von 185% Dividende pro 1866. 1867, 
dito 1884.55 Aachen · Mastrieb — 1 — 4 3% 8. 
alto 18818 Amasterd, Rottd. | 4% — 4 100%, ba. 
dito 1866 org.-Märkische | 8 — 4 bx. 
dito 1864 erlin-Anhalt. 13% | — 4 10% da. 
dito 48874 erlia-Görlitz..)— — 8 % bs. 6. 
9% 48% 8 . 
b 1 Berlin-Hamburg 
dito 18624 (8,7% B. Berl. Polad- Hedi — 4 
tants-Schuldecheine 3% 4½ bz. rlin-Stettin ui 4 
?räm,-Anl. von 1885 3/11 ba. aum.-Wostb. 8 A" | 


3 Kor- u. Neumark. 38 z. l. Oln. Minden 9 
Pommersche ai 5% bz Cosel-Oderberg .| 2½ 
3 oseusche 4% dito St.-Prior.] 4½ 
) dito e do dito 5 — 
(„ dito neue 85%, ba. Anliz. Ludwigeb.| — | 
Schlesische. . 3½ 88 us udwigsh. Bexb. 10% | 94; 
Kur- u. Neumärk. 4 904% B. Magd,-Haiberst, | — ge: 
3 | Pommersehe „EZ Ragd,-Leipzig — — 
; |Bosensche . % (gutt br. Mainz-Ludweah] — | — 
3\Prenssische. . 4 |801% hr, Mecklenburger ..| 3 gi 
ee u. Rhein. 4 9 bs. Neisse-Brieger. .| —- 5 
;lSächsische . .. 1 1 70 4. Nieurochl.- Mark-] 4 — 
Schlesische . . 4 % b. Niedrachi. Zwen.| & 5 
Lenisd’or 12½ KT I El. br. Nordbahn, Hess.“ — — 
"oldk, 9, 1½ be. I Ages. Bku. E b. berschl. A. 12 — 
Ausländische Fonds. zur Bono 1 2 
er ae 5 4% d B. Host. Fr. St.- R. | — 
dito Nat.-Aul. . 8 64½ bu. dtestr, südl. S- MI — 
dito Lon A. v. 40 8 150%, ba. O0. Oppein-Tarnw“/— — 
dito dito 64 — 491, bz. B R. Oderuf. St.- A. — — 
dito Ser Pr.-A 4 (68 ½ B. Oderut.- St.- Pr. 
deo Eisenb.-I. 185 d. d. chelnteche . — s 
"tal, neue Öproc, Anl, 5 48 02 dito Stamm Pr/— — 
inse.-Engl. Anl. 18646 841% bs. üheln-Nahobahn] 0 — 
dito Poln.-Sch.-O bl. 4 % u Stargard-Posen . Al — 
»oln.Pfandbr. U. Em. 4 63 1 bx. Thürmger .. 
dito Ligu-Pfaadbr. Warschau-Wienl — — 


4 Sa be. G. 
ln. Obl. a 800 Fl. 4 IS K 


i 300 Fs b . 
Ku 6h ud Ot - 5d b, Bank- und Industrie-Papiere, 
Baden. 35 El. Loosel— 20, „. kerl. Kassen-Y. 12 4 (160 B 
imertkam. BL-Anl 16. ee e ee, e 1 116, 
Biseabahn-Priorliäta-Aotien. . — * N ir 57 
Bere,Märkische .. 4 ½ bf RB, Darmat. Zettelb. 4 — (4 6 ba, 4 
do, II. 4½ v4 8. Gerger Bank. 10% 5½ 4 05 0, 
dito 1. 4 % k. Gotbaer 8“ — f % 
dito III. v. St. 37½ f. 3½ 18 K. Rae a — 854% @, 
oin-Minden 4% 97 ©. Hamb, Nordd. B., 1% 14 110 B. 
Kite 1.05 lde ba, Vereins-B, 104% 4 4 III . 
dito 4 By 52. iiönieabprger B.] 1/10 — 112 8. 
dito Ina 83% D. 0. Enzemburger B 6 — 1 ct. br. 
dito IE 37 Magdeburger E. 5 4 4 0 @. 
dito IV. 4 83% be Posoner Bank 1% — 4 Ian, ba. 
dito v. 4 BU K. trroans, Bank-A. 18% | 4½ 1844 or ba 0. 
oe ed 10 25 99 5 B. Thüringer Bank 4 4 10 8. 1. 
Ato m. 47 . eimar — Ye 
do > IV. Em. 40 80 be. @ . eee 
"al. Ludwigsb. . „6 ae 5 — * 
4 A: 9 N . 675 6. orl. Hand -es.“ 3 — net ba. I 
4310 III. 4 es 5. Aunre. Credb. A 4 m 6, g 
dito IV. 4% 92% 8. Darmstädter „ 6% — 80 % be. 
Ach av. L- % 0 2 ©: enen ee 
N Bez \ ue. ComAuth.| 3 — 14 113% bz. 7 
Aito B.3 78 6. GentorOredb.-A.) 0 — % „ G. 
dito 4 ( — — ibziker m | — — Mi 0, j 
dito 5.14 2! Meininger „ 95 ba 6 
Alke A 77% 0 oldauer Ldg. -B. — — % bs. G. N. 
dito F. 4 93% et bz. est, Crodb.- A. — — 14 ba. 
dito 6. 4½% % B Schh, Bank- Ver. 7 œn— 4 113 6. 
Oesterr.-Franz.. . . 3 87½% bz. a “ 
Jester. südl, S-. 3 23 . B 
nein. v. ft. gar. . 4½ 9 0 Arve N — — s 3814 bz ©. 
Roelu-Nahe-B. gar. 4% 04, t ha r. eee Eb. rsa, ii Is 131% ie 


Breslau, 5. Mai. Auch am beutigen Markte blieb für Getreide 
flaue Stimmung vorherrſchend, bei der Preiſe ferner zuruckwicen. 
Kleeſaat ſlilles Geihäft, Preiſe nominell, rothe in matter ane d 
10—11—12—14 Thlr. pr. Eir., bodfeine über Notiz, weiße wenig Umſaß, 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., bochfeine über Notiz. * 
_ Dreölan, 5. Mai. [Walſerkand-] 09.17 5.63. u. B... 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. A 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 
— 7 R 272 DL 1 
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